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Schanghai gefallen .
Die Südtruppe » » i « der Chinesenstadt . — Der Generalstreik ausgerufen .

Schanghai . 21 . März ( MTV. ) Die Südtruppen

sind in die Chineienvorstadt von Schanghai
eingedrungen . General Pitschuschen , der Komman¬

deur der Schantungtruppen in Schanghai , hat sich , wie be -

richtet wird , in die französische Konzession geflüchtet . Die

Südtruppen haben Tschangtschau . vierzig Meilen nordwestlich
von Sütschau eingenommen und dadurch die Eisenbahnlinie
Schanghai —Banking abgeschnitten .

O

Der Bormarsch der Kantontruppen ist strategisch vorzüg -
lich geleitet worden . Die Südarmee ging nämlich mil ihren

chauptträften nicht unmittelbar auf ihr eigentliches Ziel .
Schanghai , vor , fondern auf den nordwestlich davon , om

Jangtsefluß liegenden Eisenbahnknotenpunkt Nanking .
Auf diese Weise wurde Schanghai immer mehr abgeriegeli ,
so daß nur noch der Se e w e offen blieb , der aber kaum

genügen kann , um einen geord ' . eten Abzug der nordchinesischen
Truppen zu ermöglichen . Diese stehen nun vor der Alter -

native , ins Meer gedrängt zu werden oder zu kapilulieren .
Ein Rückzug auf der schmalen Landzunge zwischen der Küste
und der nach Norden führenden Bahnlinie kommt jetzt erst recht

nicht mehr in Frage , nachdem diese bereits überschritten
worden ist . Mit anderen Worten : Dii . Verteidigungsarmee
von Schanghai ist jetzt regelrecht umzingelt . Da außer -
dem die chinesische Bevölkerung der Millionenstadt « changhai
mit den revolutionären Truppen sympathisiert und in den

General st reik getreten ist . droht ein furchtbares Blutbad .

Die Arbeiter werden instinktiv an ihren chenkern Rache
nehmen wollen , die erst vor wenigen Wochen bei dem letzten
Eeneralstreikversuch so grausam vorgegangen sind .

Mit der Eroberung von Schanghai durch die national -

revolutionäre Armee spitzt sich auch das andere Problem

außerordentlich zu , das die sogenannten Vertrags -
mächte unmittelbar angeht . Es ist sehr zweifelhaft , ob die

siegreichen Südtruppen sich mit der Besetzung der Chinesen -
stadt begnügen und vor dem Drahtverhau halt machen
werden , das um die ausländischen Konzessionen
gelegt worden ist . Der extremkonservative Flügel der eng -
lischen Regierung fordert , daß die Konzessionen um jeden
Preis verteidigt werden . Zu diesem Zweck sind ja die

Verstärkungen aus England und Indien nach Schanghai
abgesandt worden . Die scharfmacherischen Minister —

Birkenhead . Churchill , Amery — wollen unbedingt eine

Schanaha/ .

Wiederholung der chankauer Vorgänge zur
Jahreswende vermeiden . Damals mußten die englischen
Abteilungen sich widerstandslos entwaffnen lassen und unter

dem Schutze chinesischer Soldaten zwischen dichten Spalieren
johlender Chinesen an Bord britischer Schiffe in Sicherheit
gebracht werden .

Schon dieser in der Geschichte des Britischen Weltreiches
noch nicht dagewesene Vorgang hat in allen britischen
Kolonien ungeheuren Eindruck auf die eingeborene Bevölke -

rung gemacht . Die englischen Dienhardts fürchten nun , daß
eine verstärkte Neuauflage dieser Demütigung die schlimmsten
Folgen für den Bestand des Imperiums haben könnte .

Andererseits ist eine Verteidigung der Konzessionen , die auf

Verträgen beruhen , deren Ungerechtigkeit Chamberlain selbst
wiederholt zugegeben hat , sinnlos und auch aus -

s i ch t s l o s. Die 15 000 bis 20 000 Mann ausländischer
Truppen , die jetzt in Schanghai konzentriert sind , vermögen
trotz ihrer besseren Bewaffnung und ihrer Unterstützung durch

Kriegsschiffe auf die Dauer gegen die zahlenmäßige Ueber -

placht der Armee Schiongkaischeks nichts auszurichten . Im

übrigen lassen die jüngsten Aeußerungen von Briand darauf
schließen , daß Frankreich nach Möglichkeit bestrebt sein
wird , mit den Südchinesen eine gütliche Einigung zu
erzielen . Das scheint auch die Absicht der japanischen
und der amerikanischen Regierung zu sein . Nur

Mussolini hat sich widerstandslos in das Schlepptau der

englischen Politik begeben .
Es wird jedenfalls sehr schneller Entschlüsse und

besonderer diplomatischer Geschicklichkeit bedürfen , um nach
dem Fall von Schanghai schwere Verwicklungen zwischen den

siegreichen Kantontruppen und den bisherigen Nutznießern
der Gewaltverträge zu vermeiden .

Der Generalstreik ausgerufen .
Schaaghal . Zt . März . ( TBIB . ) ver Generalstreik

hat begonnen .

Schanghai , 21 . März . ( Reuter . ) heute morgen Ist ein

neuer Streikbefehl erlassen worden . Alles deutet darauf hin .
daß er allgemein befolgt werden wird . Zunächst stellten die
internationalen Trambahnen ihren Dienst ein . die Belegschaften der

großen Baumwollfabriken folgten . Die Reulermeldung fügt hinzu .
der Streik habe rein politischen Charakter .

Schanghai . 21. März . ( MTB . ) Reuter meldet : Die Poll -

z e i muhte wiederholt gegen die in den Straßen demonstrie -
rende Menge vorgehen . Drei Soldaten des Pundschab - Regiments
wurden durch Schüsse verwundet : Einzelheiten sind noch nicht be¬

kannt . Die A r e l w I l l i g e n sind mobilisiert worden .

Kriegsgefahr auf Sem Salkan .
Pariser Sorgen — Alarmierung des Völkerbundes ?

Barls , 21. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Presse verfolgt
mit steigender Beunruhigung die Entwicklung der italienisch -
jugoslawischen Spannung . Sie ist von der Uebermlttlung der italie -

nischen Note über angebliche Rüstungen Jugoslawiens , die am Quai

d ' Orsay bis Sonntag geheimgehalten wurde , verblüfft und

ist allgemein der Ueberzeugung , die sie übrigens nicht verhehlt , daß
die italienische Regierung mit Absicht ubertreibt und das ;
Mussolini nur einen V o r w a n d sucht , um in irgendeiner Form
seine imperialistschen Ziele auf dem Balkan fortzusetzen oder zu
vollenden . Selbst die Blätter , die eine Zeitlang mit dem Faschismus
liebäugelten , wie das „ Echo de Paris " , geben scharf in ernsten Ar -
titeln ihrer Sorge um die Entwicklung der Politik Mussolinis tu
den letzten Monaten Ausdruck .

Die Schärfe in der Sprache Mussolinis und seiner Politik gegen -
über nimmt natürlich in den Blättern der Linken immer mehr
zu . Unter der Ueberschrift : „ Stehen wir im Jahre 1913 ? "

veröffentlicht der „ Quotidien " einen scharfen Artikel gegen die

Machenschaften des italienischen Faschismus . „ Sie können heute, "
führt das Blatt aus , „ unsere reaktionären Zeitungen fragen , was sie
jetzt davon holten , daß sie Mussolini in den Himmel gehoben und
über den Faschismus mit Enthusiasmus sprachen . Es besteht näm -

lich kein Zweifel , daß die innere Politik eines Staates sein « äußere
leitet . Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten Italiens und die Sorge
der Diktatur , sich dauernd am Ruder zu erhalten , oerlangen ein

Severmg über öie Reichswehr .
Kein Staat im Staate , sondern Organ der Republik !

Bielefeld , 21 . März . ( Eigener Drohtbericht . ) Am Sonntag
fand in Herford der Bezirkstag des Bezirks Oeftliches West -
falen und Lipp ' jche Freistaaten der Sozialdemokratischen Partei

. statt . Vor 420 Delegierten und über 500 Gästen referierte Genosse
Karl Severing über „ Die Ausgaben der deutschen Innenpolitik " . Er

begann mit einem Rückblick aus die Borgänge vor sieden Iahren .
An interessanten Parallelen wies er nach , wie die Entwicklung zu
der Reichswehr führte , die den Republikanern so große Sorgen

macht . Wörtlich sagle er unter anderm : Aus den Erfahrungen der

Jahre 1920 und 1923 ziehe ich die Lehre , wie es in Zukunft

g e m a cht w e r d e n m u ß :

Im Heere muß man an der Spitze mit der Reform beginnen !

Das Eigenleben der Reichswehr muß aufhören ! Sie

darf keine Innenpolitik machen ( siehe Fememordprozeß ) und keine

eigene Außenpolitik ( siehe Sowjetgranaten ) treiben . Sie darf n i ch i
Staat im Staate sein . Staatsnotwendigkei ist , das eigene Leben

der Reichswehr gründlich zu zerstören , aus dem Heer der Republik
ein Organ des Staates , ein Organ für und nicht gegen dos

Volk zu machen . Wir verbitten es uns ganz energisch , daß Ossi -

ziere der Reichswehr Deutschlands Friedenspolitik sabotieren , ihr

Schwierigkeiten bereiten und so die innere Stabilität gefährden . Um

aus der Reichswehr ein Organ der Republik zu machen , müssen aber

auch wir mitarbeiten , müssen wir — wenn irgend möglich — i n

der Reichsregierung sitzen . In der Regierung sitzen aber

jetzt andere . Drie Große Koalition ist gekommen — aber anders -

rum ! Ich bin kein bedingungsloser Anhänger der Großen Koa .

lition . aber ich halte es für besser , wenn ausrechte Republikaner in

der Regierung , wenn wir

Sozialisten mil am Steuer sitzen .

Wenn einer in der Reichsreglerung sein « Direktiven direkt von

der deutschnationalen Parteileitung bezieht , dann ist es Herr

von Keudell . Er wird die Fassade der Republik , aber nicht das

Haus selbst schützen . Und Herr hergt spricht jetzt ungern von der

Aufwertung . Vielleicht sprechen wir noch einmal davon —

ohne Demagogen wie die Deutschnationalen zu sein . Ich bin kein

Hetzer — möge aber dies « Reichsrogierung bis zum Schluß der

Legislaturperiode des Reichstages regieren , damit die Wähler genü -

qend Anschauungsunterricht erhalten ! _
Die Volksparteiler fühlen sich schon als betrogene Betruger .

Das Zentrum wird mit seinen Arbeitern die größten Schwierigkeiten
bekommen . In den sozialpolitischen Fragen , wie auch

Arbeitszeit . Arbeitslosenversicherung wird die

Kluft zwischen Zentrum und Deutschnationalen

sich vertiefen . Diese Vertiefung nicht zu hindern , ist unsere

Aufgabe . Der Bürgerblock ist immerhin eingeengt durch die Tat -

fache , daß wir in Preußen die Exekutive in Händen haben . Die

preußische Polizei hat so manche militärische Dummheit verhindert
und sich dadurch Verdienste am Volke erworben . Severing behandelt «
dann noch die kommenden Gemeindewahlen und sagte zum
Schluß : Bis zur nächsten Wahl müssen wir soweit kommen , daß
keine Entscheidung mehr im Reiche , in den Ländern und Gemeinden

ohne die Sozialdemokratie gefällt werden kann . Severing schloß
unter stürmischem Beifall der Zuhörer sein « eineinhalbstündigen
Ausführungen .

Parteivorsitzender Hermann Rlüller - Franken sprach darauf über

„ Sozialdemokratie und Außenpolitik " . Er sagte unter anderem :

Di « Richtung der deutschen Außenpolitik seit Kriegsende wurde

tatsächlich von der Sozialdemokratie bestimmt . Das
hat Stresemann vorsichtigerweise in einem anonymen Artikel zu -
gegeben . Er hat zugegeben , daß sie die einzig möglich « und richtige
war . Das Weltgeschehen wickelt sich nicht so mechanisch ab , wie das
früher von uns vielfach angenommen wurde : der Willensfaktor im
Weltgeschehen spielt eine nicht zu unterschätzende Rolle .

Die Volkspartei treibt schon lange Aussöhnungspolitik ,
Stresemann erhielt den Friedens - Nobel - Preis . Erinnert muß ober
daran werden , besonders heute , wo in Hannooer die Führer der
Volkspartei zusammen sind , um den 60. Geburtstag der ehemaligen
Nationalliberalen Partei zu feiern , daß diese Männer im
alten Reichstag durch die Unterstützung der

unsinnigen Rüslungs - und Flollenbaupolilik

Wilhelm II . an Deutschlands Katastrophe mitschuldig sind .
Genosse Müller ging dann auf die Frage der Reichswehr

vom außenpolitischen Standpunkt «in und sagt unter anderem : Frank -
reich hat sich ein neues Wehrgesetz geschaffen , ihm stimmten auch die
Sozialdemokraten zu und sie konnten sich dabei auf «ine traditionelle
Forderung der Internationale und auf Jaures berufen . Ihre jetzige
Stellung war die Stellung der Internationale vor dem Kriege . Der -
sucht muß werden , eine einheitliche Auffassung in den Heeres - und
Militärfragen auf dem Boden der sozialistischen International « zu
erreichen . Die deutsche Delegation hat das mehrfach vorgeschlagen .

Wir bekommen in Deutschland keine Rliliz ,

sie ist kriegstcchnisch auch längst überholt , und wir sind natürlich gegen
eine Mili . zreserve für die Reichswehr . Für Abschaffung der Reichs -
mehr wird sich keine Mehrheit im Reichstag ergeben . Wir hoben
mit dem Bestehen der Reichswehr zu rechnen , wir haben an ihr
Kritik zu üben , besonders an den Ausgaben für sie. Was aber die
Deutsche Friedensgesellschaft in letzter Zeit , auch in Flugblättern von
uns verlangt , ist wenig durchdacht . Die sozialdemokratische Fraktion
soll gegen den Reichswehrctat stimmen . Ich stelle fest , eine Ab -
stimmung über den Titel „ Reichswehr und Marine " gibt es nicht !
Sollen wir wegen der Reichswehr den Gesamtetat ablehnen ? Es ist
möglich , daß wir diesmal , da «ine Reihe von Etatskapiteln uns nicht
zusagt , den Gesamtetat ablehnen . Dos wäre ober eine taktisch « Maß¬
nahme , keine grundsätzliche . Der Reichswehr macht es gar nichts ,
wenn wir ihren Etat etwa durch Ablehnung des Gesamtetots retten
wollten . Was will die Deutsche Friedensgesellschaft mit dieser
Agitation ? Einig « ihrer Mitglieder haben gedroht , «in « «igen «
Partei zu gründen . Vor kurzem hat eine Antireichswehrwoche statt -
gefunden . Man hat nur nichts davon gemerkt . Ich bin mit Severing
darin einig :

kein Kampf gegen die Reichswehr , sondern um die Reichswehr .

Das ist ein stoatspolitisches Ziel . Di « Reichswehr muß ein zuoer -
lässiges Instrument des Reiches , ein Untertan der Republik werden .

chermann Müller behandelt dann noch ausführlich die sozial ! -
stischen Ziele der Völkcrbundspolitik und sagt zum Schluß : Locarno
und Thoiry genügen nicht , c , muß ein O st l oc a r n o p a k t oben -

drauf , über das Gaus - System hinaus muß die internationale
Schiedsgerichtsbarkeit erweitert werden Es gibt keine Prestige - und
Ehrenfrag « einer Nation mehr , die das Recht verzeichen könnte ,
Menschenblut zu vergießen . Wer aber dauernde und stabile Friedens -
Politik treiben will , muß sich der Sozialdemokratischen Partei an »
schließen . Ihr werden die Entscheidungen der kommenden Zeiten
auch in der Außenpolitik zustehen . ( Stürmischer Beifall . )



! in p e r ! a l i st i s ch e s System , das natürlicherweise Konflikte

schaffen muß .
Ziemlich übereinstimmend stnd die Blätter der Ansicht , daß es

den Großmächten , in erster Linie England und Frankreich und dem

Völkerbund nunmehr obliegt , einen bewaffneten Konflikt zu ver -

meiden . Mehrere Blätter glaube » , daß es nicht nötig sein wird ,

den Völkerbund einzuberusen . Eine Besprechung , die der

deutsche Botschafter o. choesch am Sonntag mi- t Berthelot gehabt Hot ,

hat sich wahrscheinlich ebenfalls mit dieser Frage befaßt . Das

. Petit Journal " glaubt , daß im Laufe des Montags Briand und

Ehamberlain oersuchen werden , den Konflikt zu lokalisieren , ohne

den Genfer Apparat in Bewegung zu setzen , da dies ein « sehr
delikate Angelegenheit sei . Briand wird dem Blatt zufolge am

Montag den italienischen Botschafter in Paris besuchen .

( Sine Erklarnng des jugoslawischen Außenministers .

Belgrad . 20. März . ( WTB . ) 3n der Skupschtinasitzung

gab Minister des Aeuhern P e r i t s ch eine Erklärung über die

außenpolitische Lage ab . Er führte u. a. aus : Die Politik gegen -
über Italien ist begründet auf dem ehrlichen Wunsche nach gulen
nachbarlichen und sreundschastlichen Beziehungen . Der Vertrag
von Tirana hat unsere und die ausländische O e f f e n t l i ch -

keit beunruhigt , denn nach einem Teile des Wortlauts des

ppodlem Albanien .

• Vertrages kann für unsere guten und freundschaftlichen Beziehungen
zu den beiden Vertragspartnern und für den Frieden überhaupt
eine Gefahr bestehen . Wir hätten gegen einen ausgedehnteren
internationalen Vertrag nichts einzuwenden , der tatsächlich die

albanische Unabhängigkeit gewährleisten würde .

Mit starkem Beifall wurden die Schlußworte der Erklärung
Perüschg aufgenommen . Unter Bezugnahm « auf die Gerüchte über

jugoslawische Rüstungen sagt « der Minister : . Ich erkläre
feierlich , wir würden eine Enquete der ganzen weit wünschen , die
von militärischen oder anderen Fachleuten durchgesührk würde , eine
Nnqoetc , die feststellen würde , daß unsere Verteidigung nicht den
Charakter des normalen Standes überschreitet . Man soll Zugo -
flawien nicht die Schuld aufbürden , wenn c » in Albanien zu An -
ruhen kommt . "

Iurückhaltung in ( Senf .
Genf , 21 . März . ( MTB . ) Die Nachrichten über die i t a -

. kienisch - jugoslawische Spannung werden im V ö l -
�erbundshaus mit lebhaftem Intersf « verfolgt und stehen be .
preislicherweise am heutigen Vormittag wenige Stunden vor Eröjf -
nung der entscheidenden Tagung des vorbereitenden Abrüstungsaus -

Die Kunst Ostpreußens .
Die Schau der „ Oftpreußenkunst " in der Deutschen Kunst -

g e m « i n s ch a s t ist ein wenig oerwirrend angeordnet . Man kommt
nur nach Anweisung daraus , daß der Hauptakzent auf den in Ost .
prcußen schaffenden und den dort geborenen Künstlern liegt , sosern
sie noch leben und nicht schon alleemeine Anerkennung genießen .
So findet man die , deren nur eb « n gedacht werden soll , weil es
Pietät und Stolz der Heimat oerlangen , matt eingestreut zwischen
die ( mit Recht ) Betonten : anstatt daß so etwas wie «in Ehrenraum
iür die bereits zu Ehren Gelangten und hierorts Bekannten abge -
srndert worden wäre

Sinngemäß soll hier denn auch nur an sie erinnert Verden : er -
innert , daß so bedeutende Künstler wie Eorinth und Käthe
K o l l w i tz dem senien Ostland verdankt werden , daß W. R ö s l e r,
Jernberg , D « t t m a n n , vegnler , Partikel , Dom -
icheit , bleu mann , M e s e rt dort geboren wurden , oder
bei ihrem Wirken dort lebhafte Eindrücke empfangen und das kul -
turelle Band zwischen Ostpreußen und dem Reiche enger gezogen
haben .

Denn das ist der wesentlichste Sinn dieser sonst gut organisierten
Veranstaltung , daß man in Berlin und weiterhin sich des Zusammen -
hang » mit der abgeschnittenen Provinz bewußt bleibe : daß die
kulturelle Gemeinschaft zwischen jenen Avgespreiigten und der Masse
des Deutschen Reiches gewöhn werde . Dies klang ouo allen Reden
heraus , die zur Eröffnung gehalten wurden , am persönlichsten wohl
aus dem Bekenntnis des preußischen Ministerpräsidenten
Braun zu seiner Heimaß Ostoreußen .

Darüber hinaus aber ist festzustellen , daß diese Ausstellung , wie
et sich gebührt , der lebenden Generarion den Vorrang einräumt und
UNS nül einer Reihe von Künstlern bekannt macht , die wir entweder
- zar nicht oder nur mangelhasr tonnten , und deren Bekanntschaft eine
solche Anstrengung sruchtbar macht . Kein Zweifel : Ostpreußen hat
der deutschen Kullurgenieinschaft etwas zu bieten , seine Künstler sind
zu einem guten Teil original und versprechen etwas für die Zukunft :
es ist keine vergebene Mühe , sich um sie zu kümmern und den Brü -
dem jenseits der Weichsel die Hand reichen . Die Deutsche Kunst .
gemeinschast mag für ihr Teil die Aufgabe übernehmen , deren Er .
iüllung Staatssekretär Schulz gelobte : ihnen materiell «
Stütze zu werden , Absatzmöglichkeiten für ihr « Werke zu schaffen .
Uns alle ober geht es an , was für Werte dort geschaffen werden .

Leistungen von Führerort kann man füglich nicht erwarten .
Dazu ist Ostpreußen nicht der Boden . Die anregende Berührung
mit dem großen Strome der Welt fehlt . Eorinth konnte erst in
Vertin etwas Großes werden . In feinem Umkreis bewegt sich die
heutige Produktion Ostpreußens , was nicht Nachahmung besagen will ,
sondern auf Stil und technische Haltung im Ausdruck geht . Man
braucht nur an die Bestm der Verstorbenen zu erinnern , an R ö s .
( er , W. Claus , Carl Albrecht , uni zu verstehen , was das
bkdeutet . Unmittelbarer sagen ce die Stärksten der jungen Gene -
ratisni daß In Ostpreußen das Schwergewicht auf Dodenständigkeit
i . tch malerischem Handwerk liegt , nicht auf dem Experiment . Ex »
pressionismus und Berismus fehlt so gut wie ganz . Aber kraft -�
volle Bewegtheit und animalische Frische macht Eduard

i l ch o s f zu dein repräsentatiosten Maler der Gegenwart . Dieser
Künstler ist in seiner hinreißenden Fülle und Sachlichkeit wohl die
stärkste Erscheinung unter den Ausgestellten . ' Aehnlich Robert

schufses im Mittelpunkt der Erörterung . Offenbar unter dem Em -

druck , daß der Schwerpunkt in bezug auf eine eo e n t u e l l « In -
tervsntion des Völkerbundes zunächst auf keinen Fall in

Genf liegt , bekundet man jedoch in jeder Hinsicht die größte Zu -

rückhallung . In unterrichteten Kreisen scheint im Augenblick
nicht damit gerechnet zu werden , daß der Völkerbund in der

nächstm Zeit mit der Angelegenheit befaßt wird . Di « Bemühungen

zur Beilegung dürften vielmehr nach hiesiger Auffassung zunächst
von den interessierten Kabinetten ausgehen .

das Sowjetkaisertum .
Ein Programm des aufgeklärten Absolutismus .

Sowjetkaisertum ? Sowjetstaat und Kaisertum , wie

reimt sich das Wfammen ? Sind das nicht unvereinbare

Gegensätze ? Muß nicht jedem westeuropäischen Arbeiter die

Wortbildung Sowjetkaiser als wahnwitzige Unmöglichkeit er -

scheinen , wenn er das Sowjetsystem nach dem beurteilt , was

die kommunistische Agitation darüber sagt ?
Aber das Wort läßt sich bilden , und wenn man darüber

nachdenkt , findet man bald , wie viele Züge des zaristischen
Absolutismus das Sowjetsystem trägt . Das Sowjet -

s y st e m hat einen neuen Anhänger und Propagandisten
gefunden , der von solchen Erwägungen ausgeht . Es ist —

der „ Zar " K v r i l l . Dag Haupt der Weißen . Der

zaristische Prätendent . E r ist es , der sich zum Sowjetkaiser
erklärt hat .

Dieser „ Zar * Kyrilk veröffentlicht in der „ Kreuz -
eitung " einen Aufruf an sein Volk , sein „ P r o g r a m m" .

arin heißt es :

Die kommende russische Staatsform wird ein

Sowjetkaisertum

sein . Der Parlamentarismus hat In allen , jenen Staaten ,

deren Grundlage eine starke Regierung war . kläglich versagt .

Dieser politische Leichnam , vor dem die russische Intelligenz ein

halbes Jahrhundert lang auf den Knien gelegen hat , kann dem

russischen Volk ebensowenig ein freie », menschenwürdiges Dasein

schassen , wie die Diktatur der Kommunisten oder irgend einer über

Nacht reich gewordenen Bourgeoisie , die etwa aus den

ehemaligen Prominenten des „ N e p " hervorgegangen ist .

Rußland schmachtet zurzeit noch unter der Willkür unberufener , un -

ehrlicher und dem russischen Volke wesensfremder Gewalthaber .

Mit dem Sowjetsystem als solchem hat sich dies » aber nicht

nur abgefunden , sondern befreundet , darum soll und darf es ulcht

abgeschafft werden .

Nur müssen parteilose lokale Politiker , Vertreter von Berussorgani -
sationen und Männer vom Fach an den Sowjets beteiligt sein , die

das Etaatslcbcn durch ihre Kenntnisse und Erfahrungen zu fördern

vermögen , vors - , Gemeinde » . Bezirks ». Gouvernements - und Ge -

bletssowjel » sind von Zeil zu Zeil einzuberufen und durch allrussische

Sowjettongrcsse periodisch zu ergänzen . Eine so geartete Organ : -
sation wäre geeignet , den russischen Zaren seinem Volke nahezu -

bringen und das Auskommen einer allmächtigen Dureaukralie oder

einer anderen privilegierten Schicht zu verhindern .
Die Regierung eines russischen Zaren , der da » Erbe

eines vielköpfigen , in fortwährendem Streit befindlichen
kommunistischen Parteibureaus anträte ,

würde das oberste , nur aus einer Peyson bestrhend « Organ dar »

stellen , das der Sowsctversassung ein « einheitlich « Machtstellung
zu verleih «

und die widersprechenden Interessen der Klassen , Parteien und

Nationalitäten zu versöhnen in der Lage wäre . "

Dies Bekenntnis des weißen Prätendenten zum Sowjet -
system beleuchtet blitzartig das Wesen der von der Sowjetdikta -
tur geschaffenen Staatsverfassung . Die kommunistische Diktatur
hat in Rußland den Staat so geformt , daß ein absoluter
Monarch die Staatslcitung jeden Tag übernehmen könnte ,
ohne die Staatsform ändern zu müsien . K y r i l l statt

H o f s in a n n , der in ländlicher Isoliertheit sehr suggestive , auch
heute überraschende Malsonnen ohne alle Anregung von außen ge-
lunden hat . Freymuth , Anderson , Morgenstern hol .
ien ähnlich die mittlere Linie mehr liebenswürdig als kraftvoll .
Klaus Richter erscheint hier auf einer Uebcrgangsstuie zu
größerer zusammenfassender Form , die uns vielleicht seine Kollektion
in der nächsten Juryfreien stärker enthüllen wird . Die . Neue Sach .
lichteit " ist durch Sebba , Burmann , Gird fast nur angc .
deutet : sie gehören all « nicht zu den Prominenten der Richtung .

Di « Graphik neigt bei den Ostpreußen ebenfalls zum
Malerischen , wie vor allem ihr bedeutendster Verttetcr , Heinrich
Wolfs , sowohl in den packenden Zeichnungen wie in seinen be -
kannten Porträtrabierungen beweist . Aber auch Sebba , Ger -
trudLeerbs , Fr . Hojfmann operieren mehr mit malerischen
als streng linearen Mitteln : und eigentlich ist es nur die blühende
Phantastik der illustrativen Blätter von E. L. H. Schulz , die
graphische Anklänge an dos Umrißhafte besitzt .

Nicht zu vergessen : die Skulptur , in der Christiane
Neu bereit » vor allem der sonnsichere Brochert Neues brin -
gen , St . ( Stauer älteres Wallen gut repräsentiert . Und die
Architektur , in der wenigstens durch einige Entwürfe daran
erinnert wird , daß Ostpreußen so bedeutende BestrSge zur Gegen¬
wart lieferte wie Sckiarun und Mendelssohn , und so tüch -
iige Einheimische besitzt wie Edm . May , Lahrs und Hopp in
Könirsberg . Dr . Paul F. Schmidt .

küftrlner Abzählverse .
A. B. E. — O. C.
Feme , die tut weh .
Fahlbusch , Büsching . Schulz
Durchschneiden dir den Puls ,
Drücken dir die Kehle zu
Und

aus
bist

du !

Eins , zwei , drei , vier , fünf .
Mach dich auf di « Strümps !
Legner . Wilms , Pannier . . .
Klopproth sucht noch dir .
Trifft er dich hier an ,
Dann

bist
du

dran !

Jetzt haltet alle dicht !
Der Fall kommt vors Gericht .
Herr Hahn , der kräht tipptopp ,
Nun kost ' es nicht den Kopp .
Die Reichswehr war ja auch dabei —
Und

ihr
seid

frei !
Hans Baue r.

Stalin , der zaristische Diktator statt des kommuniftischeit
Diktators !

Rußland ist aus dem Wege zum Bonapartismus . Die

Prätendenten melden sich. Sowjetkaisertum ! Das Wort

zeigt , wohin die Reife gehen kann .

dank öes Rechtsblocks an öie Sparer .
Das Volksbegehren abgelehnt .

Amtlich wird milgekeilt : Der Reichsminister des Innern hak

aus Beschluß der Reichsregierung den von der Reichsarbeltsgemein -

schafi der Aufwerlungszeschädiglen » und ZNielerorganisationcn ge -
stellten Anlrazaus Zulassungeiaes Volksbegehrens

zugunsten eines Gesetzes über die Wiederherstellung des Volksver »

mögen » abgelehnt .

Verteiüigungsmanöver im §emeprozeß .
Preußische Minister sollen alS Zeugen auftreten .

Zu Beginn der heutigen Vorhandlung im Wilms - Prozeß , die

erst gegen �bll Uhr anfing , wurden zunächst die noch vorliegenden

Beweisanträge durchgesprochen und neue Anträge von der

Staatsanwaltschaft und der Verteidigung gestellt . Die letztere bietet

olles auf , um die Schuldlosigkeit ihrer Klienten nachzuweisen ,

ist jedoch vorsichtig genug , auch für den Fall vorzusorgcn ,

daß da » Gericht die Schuldfrage bejaht . So beantragte die Ber -

teidigung u. a. die Vernehmung der ehemaligen preußischen Minister

Am Zehnhoff und S e o e r i n g als Zeugen dafür , daß ln

der Kabinettssitzung vom 1. oder 2. Oktober 1323 , die sehr erregt

und streng geheim gewesen sein soll , der Beschluß gefaßt worden

sei , für sämtlich im Zusammenhang mit der Tätigkeit und den Taten

der Angehörigen der AK. s stehenden Verbrechen und Vergehen

Straffreiheit zu gewähren .
Iustizrat Hahn beantragte hierzu noch die Vernehmung eines

Majors v. O e st r e i ch. Rechtsanwalt Bloch verlangte die Ver -

nehmung des Polizeivizeprösidenlen Dr . Weiß ebenfalls über die

Zusicherung der vollen Strassreiheit für die AK. - Leute , wenn sie
die Waffen niederlegten .

Die Verhandlung wurde nach Erörterung weiterer Beweis -

antrage unterbrochen .
Um WA Uhr wurde unter starkem Andrang des Publikums

die Sitzung wieder eröffnet und zunächst die

Entscheidung über die vewcisanlräge

bekanntgegeben , und zwar wie folgt :
1. Wachtmeister R e i ch e l t soll zum Fall Eckelt geladen wer -

den . 2. Die in das Wissen des Leutnants Oppermann gestellten
Tatsachen ( daß Klapproth sich später abfällig über Büsching ge -
äußert hat ) werden als wahr unterstellt . 3. Di « Vernehmung
des Oberstrafanstoltsdirektors Marx wird als Beweisermittlungs -
antrag abgelehnt . 4. Polizeivizepräsident Dr . Weiß und

Oberpfarrer a. D. P a e n j ch k e sollen als Zeugen gehört werden .
S. Die in das Wissen des Leutnants Appell , Maja, * Buchruckcr usw .
gestellten Totsachen ( Vorgehen der A. - K. s bei Bcschlognahmc kom¬

munistischer Massen ) werden als wahr unterstqllt . 6. Die Leut -

nonls a. D. Knüppel , Ianke und Hayn werden alz Zeugen

geladen . 7. Die Ladung des Hauptmanns G u t k n e ch l wird

abgelehnt , da sie ungeeignetes Beweiemoterial darstellten .
8. Daß die Stimmen Gutknechts und Schulz ' einander zum Ber -

wechseln ähnlich waren , wird als wahr unterstellt . 9. Die

Beschlußfassung über die Ladung der Minister Am Ze h n h o n und

Sevcring wird bis noch der Vernehmung des Dr . Weiß

vorbehalten . Auch der frühere Landsberger Uittersuchungs -
richter , Landgerichtsdircktor Braune soll als Zeuge gehört werden .

Hierauf wurde in der Bewcisaujnahme fortgefahren .

Zm Barmat » Prozeh . desien erster Abschnitt ( Stoatsbankkredite )
vorläufig abgeschlossen ist , hat heut « vormittag die Behandlung des

Komplexes Lange - Hegermann - Reichspostkredite be -

gönnen .

Die Witwe de » Genossen Wilhelm Psonnkuch . uirsere » im Herbst
lS23 im 83 . Lebensjahre verstorbenen Parteiveteranen , ist am

Sonntag ihrem Gatten in den Tod gefolgt . Sie erlag einem lang -
wierigen Darmleiden .

Gastdirigent Sebastian . Unter denselben Vorbehalten , die jüngst
hier gekennzeichnet wurden , sei da » Dirigentengastspiel von I o -

Hann Sebastian In der Städtischen Oper beurteilt . Man
empfing Eindrücke verschiedener Art von einem noch sehr jungen ,
sür diese Jugend aber äußerst präzisen und versierten Kapellmeister .
Der erste Akt verlief sachlich , mit manchen überflüssigen Heraus -
Hebungen und gewissen Manieren , die mehr nach etwas aussehen ,
als daß sie viel bedeuten . Der zweite Akt hatte Schwung und Be -

geisterung , «r zeigte die Kunst , maßvoll im Effekt , zugleich beherrscht
und beherrschend zu sein . Ein geschmackvoller , vorzüglicher Musikanl ,
der aus seinem Herzen keine Mördergrube macht , die Tempi der
Leidenschaft eher dämpft als beflügelt , alles in allem sicher eine

Hoffnung , wenn auch natürlich noch keine ausgereiste . Ich möchte
nach Aussehen und Leistung wetten , daß Sebastian ( der seit einiger
Zeit unter Brecher in Leipzig arbeitet ) nicht so deutsch ist wie der
Name klingt . Da » wäre allerdings kein Schade . Als Kapellmeister
unter Kapellmeistern würde er wahrscheinlich gute Figur machen .
Eine prominent « Stellung von vvntherein einzunehmen , hindert schon
die Jugend Der Fall Kleiber , jetzt endlich ausgestanden , hat uns
zwei Jahre lang in Aufregung gehalten . Di « . A i d a " - Besetzung
war bis auf die zarte und vornehm « Aida der Grete Stück -

g o l d dieselbe , keine bessere als in voriger Woche . K. S .

INassenchöre . Eine merkwürdige Beethoven - Feier ver .
anstaltcten die bürgerlichen Gesangvereine im Sportpalast .
Etwa zweitausend Sänger miter Kittels meisterlicher Leitung
sangen Leethooen - Ehöre . Was soll ober diese Uebung ? Die „ Ehre
Gottes in der Natur " wirkt als Sologesang stärker al » im Chor , und
ein Eindruck wird allein durch Summierung von Stimmen noch nicht
verstärkt , besonders wenn der Raum ein derartiges Aufgebot gar
nicht notwendig macht . Man lacht über den Gröhenraufch der
Amerikaner , aber zweilausend Sänger bei Beethoven zeigen auch
etwas von der Rekordsucht der neuen Welt . Man darf sich nicht
derart im Format vergreisen . Was vielleicht irgendeinem Marschlied
recht ist , ist Beethoven noch lange nicht billig . Wie immer zeigt
Kittel sick als virtuoser Beherrscher der Ehormassen , aber auch seine
Virtuosität , seine wundervoll exakten Stabführungen rechtfertigen noch
lange nicht dieses merkwürdige Unternehmen . t.

tat Pro g rem m der 5. Tonzmollr rr der voltsbählie , die bekanntlich am
Sonntag . 27. März , vormittag » II ' / , Ubr , im Tdealcr am Bulowvlaz Natt -
findet , wird u. a. «ine Reihe von Szenen cui der Tanzstnionie . Er¬
weckung der Masse " bringen , bei denen der Sprech « und
BewegungSchar der Volksbühne sowie die Tanzgruppe
Storonel - Trümpl , mitwirken . Karten zum Prelle von 1. 30 SU. in
de » Verkaufsstellen der Volksbühne 8. 33.

MechNId « Lichnowsky liest in den Räumen der vuchbandlung Reu »
n. Pollack . Meinetestr . l , am 22. . abends 8' / « Uhr . aus eigenen , zum
Teil nnveröffentlichten Werken . Eintrittskarten durch Reutz u. Pollack und
an der «bendkaffe .

Zm verein fllr veutsche , « nnögewerbe gelangt am 23. im Hörsaal de »
alten Kunslgewerbe - Mu' eumS , Pruiz - Albrecht - Strahe 7a. der Kultuisi - m
»Deutsches Kunstgewerbe " aus dem Zykws »Schaffende Hände " zur Bar -
führung . Beginn 8 Uhr . Eintritt frei .

vte rvfsifche Schrlststellerla Lydia Srj ' nOlna wird auf Einladung der
Deutschen Gelevschast zum Studium Osteuropa » am 23. . abend » 8 Uhr . In
der Deutschen K es « ll I ch ast 1914 , Schadonlltr . 6 —7 , sprechen
über : » Der neue Schriftsteller in Sowjet » ntzland " .
Einladungen find in der Geschäftsstelle ber Gesellschaft , RW 7, Friedrich -
straffe 10' J, kostenlos erhältlich .



Zusammenstöße mit Nationalsozialisten
Schießerei auf Bahnhof Lichterfelde - Ost .

Die Hakenkreuzler oller GattunKen fatten e- gestern
darauf obgefehen , in mehreren Etadteilen Berlins ihr Rowdytum
möglichst öffentlich vorzuführen . Wo sie auf die disziplinierten
Truppe des Reichsbanners stießen , gelang es ihnen nicht , die Prooo -
kationen auf die Spitze zu treiben , dagegen kam es auf dem Lahn -
Hof Lichterfelde - Ost zu folgenschweren Zusammen -
st ö h e n mit roten Frontkämpfern , die auf beiden Seiten
Opfer forderten . Ueber die Vorfälle wird uns im einzelnen be >
richte ! i

Am gestrigen Sonntag kurz nach 7 Uhr abends trafen auf dem
Perron des Bahnhofs Lichterfelde - Ost mehrere hundert
Nationalsoziali st en ein , die sich aus der Durchfahrt von
einer Veranstaltung in Trebbin befanden . Sie hatten den Fernzug
in Lichterfelde - Ost verlassen und gerieten auf dem Bahnsteig mit
kommunistischen roten Frontkämpfern in Streit , der sich
derart zuspitzte , daß die Gegner mit Schuh - , hieb - und Stichwassen
auseinander losgingen . Im Verlauf von wenigen Minuten war auf
dem Bahnsteig eine regelrechte Schlacht im Gange , die sich teilweise
sogar in den Abteilen des hallenden Zuge - und auf den Geleisen
sortsetzte . Mehrere Schüsse wurden gewechselt und
grohe Schottersteine geschleudert . Bis zum Eintreffen des Ueber -
fallkommandos waren nicht weniger als lS Vetelligte durch Schüsse ,
Stiche oder Steinwürse oerletzt . Sechs von ihnen lagen schwer -
verletzt und blutüberströmt am Boden . Wie die Vandalen hotten
die Nationalsozialisten gehaust . Ein Personenwagen wurde völlig
demoliert . Es gelang der Polizei , die Ruhe wieder herzustellen und
für die Uebersührung der Verletzten in das Vinzenzkranten -
Haus zu sorgen . Verhaftet wurden insgesamt A) Beteiligte ! fünf
Nationalsozialisten und acht Kommunisten wurden der Abteilung Is
im Polizeipräsidium zugeführt .

Von anderer Seite wird der Zusainmenstotz folgendermaßen ge -
schildert :

Um 7 Uhr 10 Min . traf auf dem Bahnhos Lichterfelde - Ost der
Personenzug 841 mit 23 Minuten Verspätung «in . In dem Zuge
befanden sich außer zahlreichen anderen Reisenden mehrere hundert
Hakenkreuzler und auf einige Nebenabteile verteilt etwa 60 bis 80
Rote Frontkämpfer . Noch vor Eintresscn des Zuges ging vom
Bahnhofsvorsteher aus Ludwigsfelde in Lichterfelde - Ost die Meldung
ein , daß zwischen politischen Gegnern schon im Zuge
Streitigkeiten entbrannt seien , wobei mehrere Schei -
ben zertrümmert wurden . Zur Feststellung der Sachbeschädigungen
waren deshalb nach dem Bahnhof Lichterfelde - Ost mehrere Polizei -
bcamte beordert worden . Kaum war der Zug zum Stillstand ge-
langt , als zahlreiche Rot « Frontkämpfer den Zug verliehen . Es kam
zu einem Handgemenge zwischen Hakenkreuzlern
und Kommunisten . Platzlich ertönte der Ruf : „ Au , dem Zug
wird von Kommunisten geschossen ! " Das gab dos Signal zu einem
Generalangriff auf die sich in starker Minderheit befindlichen kam -
munisten . Die Polizcibeamten waren der tobenden Menge gegen -
über zunächst machtlos . Ein furchtbarer Tumult entstand . Glück -
licherweise tonnten die übrigen Reisenden , die den Zug verlassen
hatten , von Bahnbeomten nach dem End « des Bahnsteigs abgedrängt
werden , so daß von ihnen niemand zu Schaden kam . Vorn hatte
sich inzwischen eine regelrechte Schlacht entwickelt . Zahlreiche Schüsse
wurden gewechselt ! mit Stöcken , Fahnenstangen . Schlagringen usw .
hieben die Gegner aufeinander los . Ein Personenwagen wies zahl -
reiche Einschüsse aus . Die Nationalsozialisten erhielten von der
Straße her noch Verstärkung von Gesimrungsfreunden , die aus dem
Bahnhofsvorplatz die Rückkehr ihrer Leute erwartet hatten . In -
zwischen war ein starkes Polizeiaufgebot erschienen , dos in
kurzer Zeit Ruhe schasste und die nötigen Feststellungen vornahm .
Insgesamt wurde « 20 JJersonra durch Schüsse . Stiche . Steinwürse
usw . verletzt , darunter sechs Beteiligte schwer , die durch das
Rettungsamt in das Vinzcnzkrankenhaus und in die Charite gebracht
werden mußten . Die übrigen konnten nach Anlegung von Not -
verbänden in ihre Wohnungen entlassen werden bzw . mußten die
Fahrt zum Polizeipräsidium antreten . — Aus dem Bahnsteigwurden nach der Räumung Waffen , Revolver , Dolche usw . aus -
gesunden , die von den Streitenden sortg - worjen worden waren .
Der Zugverkehr wurde durch das Vorkommnis über Z0 Minulen
lang völlig lahmgelegt .

Die Festgenommenen bleiben in Haft .
Die bei den gestrigen Zusammenstößen verhafteten Personen ,

Nationalsozialisten und Kommunisten sind bereits im Lauf « der
Nacht durch Kriminalkommissar Maßlack von der Abteilung I A und
am heutigen Vormittag von Regierung�direktor Wündifch ver¬
nommen worden , der die Untersuchung selbst leitet . Vorderhand
widersprechen sich die Angab « ' beider Parteien erklörlicherweis « noch

außerordenillch stark . Gegen alle Beteiligten werden A e r s o h r e n
wegen Landfriedensbruches eingeleitet , und es ist mit
einem Massenprozeß zu rechnen , bei dem weit über hundert Per -
janen sich zu verantworten haben dürsten . — Bei den gestrigen
Schießereien sind zwei Naiionalsozialisten und 14 Kommunisten in
den Lichterselder Krankenhäusern bchondell worden . Da » Befinden
von drei Schwerverletzten Pohl , Geyer und P f l ü g e r . ist
ernst , jedoch besteht nur bei Geyer Lebensgefahr .

? 50 gegen 25 .
An den Zusammenstößen auf dem Bahnhos Lichterseldc - Ost -

waren nach einer ergänzenden Meldung 250 National -
sozial ! st « n und 25 Kommunisten beteiligt .

Die Nationalsozioliften in Trebbin .

Zi� diesen Zusammenstößen wird uns aus Trebbin gejchrie -ben : Für die van den Nationalsozialisten hier im Ort « abgehgltcne
Kundgebung war schon seit einiger Zeit eine reg « Propaganda ent -
sollet worden . Große Inserate in der Zeitung , Handzettel und Pla -
kate luden „ jeden Deutschen , der noch Freiheit dürstet / zur Teil -
nahm « ein . Mindestens 800 Mann in Uniform wollte man aus die
Beine bringen . Der Sonntag kam heran . Aber man sah nur etwa
250 uniformierte Hakenkreuzler , also den vierten Teil der erwarteten
Zahl , aus dem Markplatz . Der Berliner Führer Dr . Goebbels
hielt eine Ansprache . Danach wurden einig ? Züge gebildet , die unter
Voraniritt eines Tombourkorps lange Zeit durch die Straßen des
Städtchens zogen . Mitgcsührt wurden entisemitifche Plakate und
rar allem große rote Fahnen , die in der Mitte dos schwarze Haken -
kreuz auf weißem Grund zeigten . Wenn man die Hitlerleute aus -
merksam betrachtete , so stellten sich in der Hauptsache drei Gruppen
heraus : Junge , abenteuerliche Menschen , verkrachte Existenzen und
einige durch die wirtschafllichc Not verärgert « und verrannte allere
Leute . Die Züge machten eher einen bemitleidenswerten Eindruck ,
als daß sie als „ Kampftruppe " wirken konnten . Aus Trebbin waren
etwa sieben Mann in Uniform beteiligt ! auch aus dem nahen
Luckenwalde hatte man kaum ein Läckerdutzend auftreiben
können . Die Einwohnerschaft des Ortes verhielt sich vernünftiger -
weise gegenüber diesem komödienhaften Treiben völlig zurück -
haltend . Auch die Kommunisten nahmen von einer Gegen -
demonstration Abstand . Durch diese kühle Verachtung ist den Haken -
kreuzlern weit mehr Schaden zugefügt worden , als wenn es auch
hier zu Zusainmonstößen gekommen wäre . D! « Nationalsozialisten
glaubten wohl , in dem Landstädtchen aus dem Dummenfang gehen zu
können .

Weitere Provokationen .
Ein anderer Zusammenstoß ereignete sich gestern in

Steglitz . Mehrere Reichsbonnerleute aus Zehlendorf
hatten an der Fahnenweihe in Tempelhof teilgenommen . Auf der
Fahrt von Tempelhof nach Steglitz mußten sie in Steglitz am Rot -
Haus auf den Omnibus der Linie 20 warten . In diesem Augenblick
kam ein Trupp von mehreren Hundert Nationalsozialisten vorüber
und bot den Reichsbannerleuten Flugblätter an , die sie ablehnte ».
Daraus rief einer der Hitlcr - Leute : „ Hier sind Reicbsbennerschweine " ,
worauf einer sofort mit seinem Stock auf den Reichsbannerführer
einschlug , ihm das Nasenbein zertrümmerte und eine
Schädelverletz » ng beibrochte . ' Bemerkenswert war , daß olles
dieses sich vor der Polizeiwache Steglitz obfoielte .
Trotzdem war kein Schupomann zur Stelle . — Ein ähnlicher Ueber -
fall wurde um V* V) Uhr abends an der Ecke Schloß - und Schild -
hornstroße in Steglitz aus zwei Parteigenossen ver -
übt , die sich in Zwilkleidung befanden und nur das Parteiabzeichen
trugen . Mit dem Ruf « „ Iudenknechte " drangen etwa 25 bis 30
Hakenkreuzler mit Stöcken und Schlagxjngen auf beide ein ,
bis sie blutüberströmt zusammenbrachen . Bewohner eines Hauses
nahmen die Bedrängten bei sich auf , um sie vor weiteren Tätlichkeiten
der völkischen Rvwdies zu schützen . Als Polizcibeamte einschritten ,
waren die Täter entkommen . Di « Verletzten , von denen einer
schwer « Gesichts - und Schädelverletzungen erlitten
halle , wurden von Polizeibeamten zur nächsten Rettungsstelle gc -
schafft , wo ihnen Notverbände angelegt wurden .

Am Wittenbergplatz und an der Gedächtniskirche kam
es zu Schlägereien zwischen Hakenkreuzlern und Straße » -

afsanten . Es handelte sich um völkische Teilnehmer eines
uges , der von Lichterfelde über Wilmersdorf nach Ehorlottenburg

marschierte . Wo die völkischen Lausbauben nur eine Gelegenl�eit
zu Anrempelungen von Straßenposianten zu haben glaubten und wo
die Polizei außer Sicht war , übten sie rücksichtslosesten
Terror . Drei Rädelsführer der Völkischen wurden verhastet und
der Abteilung I , zugeführt .

der Fugenö zum Geleit .
Die von der Sozialdemokratischen Partei venrn -

stolleton Jugendweihen der Slrbeiterichaft Groß .
Berlins finden alljährlich eine sehr starke Beteiligung . Zu der
ersten unserer diesjährigen Jugendweihen hatten am Äonntog im
Großen Schauspielhaus mit den Knaben und Mädchen die Eltern ,
Geschwister , andere Verwandte und ihnen Nahestehende in großer
Zahl sich versammelt .

Die Weiherede des Genossen Dr . L o h m a n n wies den

jetzt aus der Schul « ins Leben hinaustretenden Jugendlichen den

Weg zu Zielen , die den Kindern des Volkes als erstrebens -
wert vorschweben müssen . Wissen sollen sie , daß sie aus keinen
. . Bater im Himmcj " rechnen können , sondern der Mensch selber sich
sein Schicksal schmiedet und die Menschheil selber sich die Welt besser

gestalten muß . Auf die Kämpfe , die sie zu bestehen haben werden ,
sollen sie sich rüsten . Was die Alten begannen , sollen
die Jungen weiterführen und einmal vollenden .

In mahnenden Worten betonte der Redner die Pflicht der Soli -

darität , ohne die kein « Gemeinschaft denkbar ist und kein Kampf

erfolgreich sein kann .
Die stark wirkende Wclhcrcde wurde von künstlerischen Beigaben

i ' mrahmt , von Orgelspiel , Gesängen des Berliner Volkschores , Vor -

trägen eines Ccllo - Trios ( Liebermann . Hoppe , Lenzewskis . Der

Sprechchor der Proletarischen Feierstunde steigert « mit Franz Rothen -

seldcrs „ Ruf der Brüder " die Weihestimmunx .

» Sie glaubte an feine Untreue /
Shetragödie i « einer Arztfamilie .

Eine Ehetragöd ! « spielte sich in der Nacht zum Sonntag in der

Wohnung des praktischen Arztes Dr . Otto Singermann ab . Die

Frau des Arztes hatte ihren Mann durch einen Revolver -

schuß In den Hinterkopf sowie durch Stiche und Schläge

so schwer verletzt , daß nach der Uebersührung in ein Krankenhaus

der Tod eintrat , und dann versucht , sich selbst durch Deronal zu ver -

giften . Wir erfahren dazu folgende Einzelheiten :

Gellende Hllserufe schreckten in der Nacht zum Sonntag kurz

nach 2 Uhr die Bewohner des Hauses Genter Straße 6 aus dem

Schlafe . Die Rufe kamen aus der Wohnung des 38 Jahre alien

praktischen Arztes Dr . Otto S i n g e r m a n n . der im zweiten

Stock mit seiner Frau Erika , geb . v. R a t h u s i u s , die 36 Jahrs

alt ist . eine Bierzimmerwohnung innehat . Man benachrichtigte die

Polizei , und die Beamten mußten sich , da ihnen nicht geöffnet

wurde , mit Gewalt Zutritt verschaffen . Dr . S i n g e r m a n n lag

blutüberströmt aus seinem Bett . Er hatte , wie sich

ergab , einen Schuß in die Nase bekommen . Die Kugel war in den

Hinterkopf gedrungen . Außerdem hotte er zahlreiche Stich - und

Echlagverletzungen im Gesicht und aus dem Kopf . Der

schwerverletzte Mann wurde sofort nach dem Virchow - Kronkenhaus

gebracht . Frau Singermann war beim Erscheinen der Beamten in

das nach hinten gelegene Operationszimmer geflüchtet und hotte

sich dort eingeriegelt . Nachdem es gelungen war , di « Tür zu öffnen ,

fand man sie bewußtlos auf einem Stuhle sitzen und

brachte sie nach der Charite . Hier kam sie einen Augenblick zu sich

und konnte angeben , daß sie ihren Mann und sich selbst

habe töten wollen . Da der Befund zunächst aus die Mit -

Wirkung dritter Personen hinzuweisen schien , so war auch die Mord -

kommission alarmiert worden Die Kommissare Dr . Wächter und

Pipo mit ihren Beamten erschienen sofort am Tatort . In dem

Schloizimmer muß zwischen dem Ehepaar ein heftiger Kampf statt -

gesunden haben . Der Arzt war am « onnabend gegen 1 Uhr nachts

noch Hause gekommen . Gleich durauf war der Streit entbrannt ,

in dessen Verlauf die Frau dem im Bett liegenden Mann mit einem

Beil . einem Küchcnmesser und dem Revolver die Ber -

letzungen beibrachte . Durch die Abwehrversuche des Ueherfallenen

trug die Frau Schnittwunden an der Hand davon . Ihre Absicht .

sich ebenfalls durch einen Schuß zu töten , wurde dadurch vereitel »,

daß die Waffe «ine Ladehemmung hatte . Jetzt griff sie zum
Verona ! und nahm davon ein so großes Quantum , daß sie auch

jetzt noch nicht vernehmungsfähig ist . In einem hinterlassenen

Briese teille sie einem Verwandten mit , daß sie Grund habe zu

der Annohme , daß ihr Mann ihr nicht treu sei . Es sei

deshalb besser , wenn sie beide aus dem Leben gingen .

Dr . S i n g e r m a n n ist am Sonntag abend gegen 7 Uhr im

Virchow - Krankenhaus gestorben , nachdem die Kugel aus dem Kopfe

entfernt worden war . Frau Singermann liegt noch immer

bewußtlos in der Charite danieder . Trrtz ihres noch bedenk -

lichen Zustandes glauben die Aerzte , sie am Leben erhalten

zu können .

Eröffnung der Reichs - Seifenmeffc .
Dom 20 . bis 22 . März veranstalten die deutschen Seifenhändle ?

in den Gesamträumen der „ Neuen Welt " , Hasenheide , ihr « dies -

jährige Frühjahrssachmesse . Vorsitzender Seegert vom Zentralver -
band der Seifenhändler Deutschlands sprach in seiner Begrüßungsrede
von den mannigfaltigen Räten des Kleinhandels im allgemeinen und

denen des Handels mit Artikeln des täglichen Bedarfes Im besonderen .
Er wies darauf hin . wie der Seisenhandel und die ihm verwandten

Zweige ganz und gar abhängig von der Meinung und dem Urteil

des Publikums find und , daß den heimischen Erzeugnissen wenig

Beachrung geschenkt werde . Borsitzend «: Koch voni Schutzverbond

Deutscher Seifenhändler plädiert für «ine Gleichstellung des Seifen -

Handels mit dem Lcbensmittelbandel bezüglich der Sonntagsruhe .

Trotz all dieser Wünsch « und Forderungen bot die reich beschickt «

Messe ein recht lebendige », zukunstsfrohes Bild . Reben den ver -

schiedenartigsten Seifenfabrikaten für den häuslichen und persönlichen

Bedarf sah man Artikel der Kosmetik , der Schuhpflege , verschiedene

Haushaltsgegenpänd «, sonstige Erzeugnisse , die in irgendeiner Be -

ziehung zum Seifenhandel stehen und von diesem mit vertrieben

iverden . Für die Hausfrau gibt es allerhand Verbesserungen und

Neuheilen auf dem Gebiete der Wohnungspsleg « : Zauberbesen , Edel -

Polituren , ideale Wäscherollen . Bravo - Seisen u. a. m. Der zahlreich -

Besuch deuret aus ein starkes Interesse an der Ausstellung .

Sonntaq bei den Märzgefallenen .
Am gestrigen Sonntag hatte der Friedhos der M ä r z g e s a l l e -

n e n im Fricdrichshain Masienbesuch . Schon von früh an strömten
die Besucher herzu und der Verkehr mußte bald von einigen Polizei -
beamten geordnet werden . In den Nachmittagstundcn war der An -

drang so gewaltig , daß sich ein « riesige Schlange Wartender bildete ,

die , zu Vieren und Dünsen angestellt , geduldig warteten , bis die

Reihe an sie kam . Die Kränze waren im Lause des Freitags noch

stark vermehrt wurden , u. a. hotte auch die Deutschdemokra -

tische Partei einen Kranz mit schwarzrotgoldener Schleife den

Freiheitskämpfern von 1848 gewidmet . Di « Teilnahme der Ber¬

liner Arbeiterschaft cm Gedenktag des 18. März war in diesem

Jahre dedeutend stärker als in de » letzten Borjahren .

Festkonzert des Schwarzmeicr - Klnderchore » . Der in Berlin von

dem Gsmeindeschullehrer Schwarrmeier vor 25 Iahren gegründet «
Kinderchor veranstaltet zwei Festkonzerte aus Anlaß seines
Bierteljahrhundert - Iubiläums . über das im

„ Vorwärts " schon berichtet wurde . Bei dem ersten Festkonzert ,
dos am Sonntag in der staatlichen Hochschule für Musik stallfand ,

zeigte der seit Schwarzmeiers Tod von dem Gemcindefchullehrer

Bernhard Klauk geleitet « Chor wieder seine V >rzüge . Jin
Bolkslied und im Kunstgesang bewährten sich die Mädel und Jungen
in Schönheit des Tones und Sicherheit des Bortrages . Die Opern -
sängerin Frieda Schmidt - Siebert ( Wiesbaden ) wirkte mit
und erfreut « durch schöne Gaben von Weber , Schubert und andere » .
Der Sängerin und dem Chor spendete die Zuhörerschaft reichen
Beisoll . Da « Konzert , dessen Ertrag für Miershilfe und Iiigendpfiege
bestimmt ist , war gut besucht . Es wird am nächsten Sonmäg
ptzederholl .

Paul Nathans letzte Jährt .
Auf dem jüdischen Friedhos in Weißensee wurde gestern

Genosse Dr . Paul Nathan unter großer Beteiligung seiner
Freunds und zahlreicher Vertretungen von Organisationen , denen der
Verstorbene im Leben nahegestanden hatte , zur letzten Ruhe gebracht
Um 12 Uhr fand eine Trauerseier in der Wohnung des Ver -
storbenen statt , bei der sein Nesse Dr . Schiff , Dr . Ernst Feder
und Genosse Ed . Bernstein sprachen . Um 2 Uhr nachmittags
traf der Kondukt mit dem Sarg , der über und über mit rote »
Nelken geschmückt war , in der Halle des Friedhofs ein . Als erstrr
sprach im Namen des engeren Kreises der Freunde au » der Zeit
der Freisinnigen V«r - - inigung Minister a. D. Äothein . Ihm
folgte als Vertreter des Parteioorstandes Genosse Hildenbrandt .
Er führte aus , daß die Partei einen Mann wie Dr . Nathan , der
durch seinen Kamps für die Freiheit und seine Taten der Menschen -
lieb » höchstes Ansehen gewonnen hatte , mit Stolz in ihr « Reihen
ausgenommen habe . Di « Partei werde stet » bestredt sein , im Kampf
für Freiheit und Mensck >llchkeiwdie Hossnungen zu ersülten , die der
Verstorbene in sie gesetzt habe . Weiler sprachen Chefredakteur
A u s ch t « , der den Verstorbenen alo Mann der Feder seierte ,
Schriftsteller K i « nzl für den Österreichische deutschen Dolkebund ,
dessen Vorstand Dr . Nathan angehört hatte , und zahlreiche Vertreter
jüdischer Organisationen . Dann begab sich der Zug zu dem Familien -
grab der Familie Nathan , wo der Verstorbene , seinem letzten Willen
gemäß , neben seiner Mutter beigesetzt wurde .

_ _

Fahnenweihe des Reichsbanners .

In Temtzelhof und Ne u k ö l l n senden gestern Fahnen -
weihen des Reichsbanners statt . Beide Kundgebungen waren sehr
gut besucht . Der Umzug in Temvelhos wurde von taufenden von
Einwohnern begleitet . Ueberall grüßt « reicher Flaggenschmuck .
Am Alarichplotz versammelten sich Tausend « , um an der Fahnen -
weihe teilzunehmen . Mit einem Fansarenbläserkorns wurde die
neu « Fahne eingebracht . Roch Beprüßungsworten des Stadirats
Ewald , der im Nomen des Bezirksamtes sprach , hielt Senats -
Präsident Großmann die Weihrede . Seine Worte gegen die Keudell -
republikaner fanden reichen Beifall . Dann weihte der Redner das
neue Banner , das im reichen Stickercischmuck die ersten Sätze der
Verfassung zeigt . Der WiencrSchutzbund . der seit dem Besuch
des Reichsbanners in Wien in herzlicher Verbindung mit den
Tempelhofcr Kameraden geblieben ist , hatte mit einem Schreiben
ein Fabnenband gesandt . Der Wahlkampf der in Wien jetzt jede
Krast benötigt , hindert die Wiener Kameraden daran , selbst zu
erscheinen . Ein srcuölge » Hoch aus die g r o ß d e u I s ch e
Republik war Dank für diese Zeil - n kameradschajtlicher Treu « ,

Nachdem noch eine Reihe Kameradschaften Fahnennägel überreicht
hatten , zogen die Teilnehmer in die Festlokale ab .

In Neukölln wurde das Banner der 2. Kameradschaft
geweiht . In beiden Sälen von Kliems sainmelten sich die Fest¬
teilnehmer nach einem kurzen Umzug durch Neukölln . Die Festworte
sprach Kamerad K ü n st l e r. Ein gut ausgewähltes Programm
und eine Aufführung „ Huldigung der Republik " fanden reiche »
Beifall Auch für das Neuköllner Banner holten die Wiener
Kameraden ein Fahnonband überfnndt .

Der Frühling ist da .

Das Frühlingswetter der letzten Tage ist nunmehr durch den
Kalender sozusagen amtlich festgelegt worden . Diesmal haben die
Wetterpropheten Recht behalten : Das Barometer ist langsam , aber

[tändig
gestiegen und auf jeder Hochbahnstation zeigte die Queck -

Itderröhr » an , daß es dem „ Schonwettcr " zugeht . Die frühlings -
hatten Tage der vorigen Woche hoben sich bisher noch nicht ver -
ändert , die Tagestemperoturen sind für von Ausgong März ung « .
wohnlich hoch und sie werden es auch meteorologischer Voraussicht
nach vorerst bleiben . Der letzte Berliner Winter ha ! uns eigentlich
kein schlechtes Andenken hinterlassen . Cr ist schon vor seinem talender -
mäßigen Ende sanst in einen südländischen Frühling hinüber -
geschlummert . Die Hauswirte sparen an der Zentralheizung und
die Arbeitslosen haben einige Groschen Kohlengeldcr für ihren
sonstigen Lebensunterhalt frei . Durch die Freude über die schönen
Tage um den 21. März herum wird hossentlich das Wetter nicht
wieder verdorben werden , damit die Berliner , vor allem natürlich
die Laubcnkolonisten , die Sportler und die jungen und alten Wand ? ' -
vögel zu ihrem Frühlingsrecht kommen . „

Arbeilersamariterkolonac , Verlin E. V. Das Bezirkskartell
Wedding lobet Mitglieder des AGB . durch Kort « zu Montag ,
21. März , zu einer Sitzung ein . Wir bemerken , daß dieses ohne
Einverständnis der Arbeitersamariterkolonne
Berlin erfolgt .

Genossenschaft ? wohl in der Großsiedlung Britz . Ein glänzende »
Wahlresultat erzielt « am Sonntag bei der Genossenschastswohl in
der Großsiedlung Britz die List » „ Genossenschaftsaufbau " . Sie er -
hielt 113 Stimmen , während die «Liste der Kommunisten " nur 21
Stimmen erhielt . Auf die Liste „ Gcnossenschostsousbau " entfallen
sonach drei Vertreter und zwei Ersatzleute , auf die „Liste der Äom -
munisten " ein Ersatzmann .

Der 0rt »au »schuß für Zooendpflcge Keuköll » veranstaltet beute abend
7 ' /, Ubr im Saalbou Vergtln 14? eine Dl ä r z t e >c r. E?nt,itt «kai,Icn zum
Pieise ■roit 20 Pt . für Jugendliche und Erwachsene find a » der Kasse zu babe ».

7. «rel , Sharlokkeubiirg . Heute , Dientag , 21 Rärt , 7" , Ubr , außer -
ordeutltche Jratlionssizung im Zimmer l iii Rathauses mit allen Lllrger -
deputierten .



Abgelehnter Schieüsspruch im Nuhrbergbau
Wegen der Arbeitszeitbestimmungen .

Bochum , 21 . März . ( Eigener Vrahtberichl . ) Eine vom

Deutschen Vergarbeiteroerband einberusene Revicrtonserenz nahm
am Sonntag zu dem am Freilag gefällten Schiedsspruch für einen

Manleltaris und für die Mehrarbeitszeit im Ruhrgebict Stellung .

Sämtliche Redner forderten entschiedene Ablehnung des

Schiedsspruches . Folgende Entschließung fand e i n st i m m i g e

Annahme :
„ Die am 20. März in Bochum lagende Konferenz des Verbandes

der Bergarbeiter Deutschlands nimmt Stellung zu dem am IS . März
in Essen gcsälllen Schiedsspruch zum Tariskonflikt im Ruhrbergbau .
Da der Schiedsspruch für die Uutertagbelegschaft keine Verkürzung
der Arbeitszeit bringt und auch im übrigen nur geringe Fortschritte
gegenüber dem bisherigen Zustand aufweist , lehnt die Konferenz

denselben a b. Sie beauftragt die Organisationsleitung , alle » zu ver -

suchen , eine bessere Regelung , besonders eine Verkürzung der Arbeits¬

zeit für unter Tag zu erreichen . "
wie wir hören , sind Rachverhandlungen aus Mittwoch , den

23. März , in Berlin anberaumt .

Auch die Christlichen und Hirsch - Tunckerschen lehnen ab .

Essen , 21. Mör. z . ( WTB . ) Der Gewerkverein Christlicher Berg -
arbeiter und der Hirsch - Dunckersche Gewerkoerein , Abteilung Berg¬
bau , nahmen heute in Konferenzen Erellung zu dem im Bergbau ge -
fällten Schiedsspruch . Der chirsch - Dunckersche Gewerkoerein nahm
eine Entschließung an , in welcher er den Schiedsspruch ablehnt .
Der Geweroercin Christlicher Bergarbeiter erklärte , daß die vorgc -
sehenc Arbeitszeit im Ruhrbergbau nicht den Forderungen der
Bergarbeiter entspreche . _

verkehrsminifteriumunAfirbeitsbeschaffung
Wie Kadinettsbefchlüffe sabotiert werden .

Das Arbeitsbcschaffungsprogramm wurde vom Reichskabinet !
beschlossen , um das riesige Heer der Arbeitslosen zu oerklcinern .
Dem Reichsvcrkchrsministerium wurden erhebliche Mittel zu diesem
Zwecke bewilligt . Leider muß festgestellt werden , daß das Reichs -
verkchrsminifterium sich recht wenig um die Erreichung des
Zieles bemüht . Die Mittelbehörden sowie die Bauamtsv » - . stände
aber sabotieren das Arbeitsdeschasflingsprogramm durch eine mög¬
lichst lange Beschäftigring einer geringen Zahl Arbeiter .

Besonders unrühmlich handelt die Bauhofsverwaltung in
Magdeburg - Rothensee . Auf dem Bauhof werden zurzeit
crwa 260 Arbeiter bei neunstündiger Arbeitszeit beschäftigt . In
einer Betriebsoersammlung am 2. März entschieden sich vier Fünftel
der Anwesenden in geheimer Abstimmung für den Achtstundentag .
Die Bauhofsverwaltung sabotierte den Beschluß und ordnete an ,
daß auch weiterhin neun Stunden gearbeitet wird .

In Magdeburg befinden sichüber2l > OOliArbeitslos « und
müiicn von der Allgemeinheit ernährt werden . Das Reichskabinett
beschließt , möglichst viel Arbeitslose zu beschäftigen , stellt dem
Reichsverkehrsniinisterium erhebliche Mittel zur Verfügung . Di «
Herren von der Verwaltung pfeifen aus die Beschlüsse des
Reichskabinetts , handeln noch ihrem Kopf und versuchen , chre reak -
tionären Bestrebungen durchzusetzen .

Das Vorgehen der Bauhofsverwaltung von Magdeburg ist ein
Skandal . Wenn das Reichsverkehrsministerium hier nicht Ordnung
schafft , wird es Aufgabe der Reichstagsabgeordneten fein , ber der
Etatsbcratung das Reichsverkehrsministerium zum Eingreifen zu
veranlassen . _

Haperische Gewertschaststonferenz .
Bayern sabotiert das Arbeitsgerichtsgesetz .

Rürnberg , 21. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bezirk
Bayern des ADGB . oeranstallete am Sonntag in Nürnberg eine

außerordentlich gut besuchte Bezirksführerkonferenz , auf der Genosse
N o e r p e l einen Vortrog über das neue Arbeitsgerichts -
g « s e tz hielt . Die Konferenz beschloß , der bayerischen Regierung

einen Borschlag zu unterbreiten , wonach in Bayern SV Arbeitsgericht «
und 4 Landesarbeitsgericht « errichtet werden sollen . Aehnliche Vor -

schlüge werden auch von den Spitzenorganisationen der anderen Rich -

tungen gemacht .
Sehr bezeichnend ist die Stellung des bayerischen Justizministers ,

der am Sitze jedes Amtsgerichts ein Arbeits -

g e r i ch t und am Sitze jedes Landgerichts ein Landes -

arbeitsgericht schaffen will . Das wären für Bayern 2S4 Ab -

beitsgerichte und 29 Landesarbeitsgerlchte . Dieser Plan , dem sich

übrigens auch die Unternehmerverbände anschließen , steht in krastem

Widerspruch zu der immer und immer wieder geforderten Verein -

fochung der Staatsverwaltung und kommt , wie die Konferenz zum
Ausdruck bracht «, praktisch «iner bewußten Sabotage des Arbeits -

gerichtsgesetzes gleich .
Die Konferenz faßte außerdem zwei Entschließungen , deren eine

sich mit aller Schärf « gegen den im Reichstag vorliegenden Entwurf

eines Arbeitszeitnotgesetzes richtet , der achtlos an den

Forderungen der Arbeiterschaft vorübergehe : die zweite Entschließung
wendet sich gegen die bevorstehende Mietpreiserhöhung und

fordert Unterstützung des sozialdemokratischen Antrages im Reichs -

tage , wonach die lOOprozentige Friedenshöchstmiete auf mindestens
ein weiteres Jahr verlängert werden soll .

Immer wieüer Ueberftunüen .
Ein neuer Schiedsspruchskandal .

Görlitz . 21 . März . ( MTB . ) Für die Metallindustrie Nieder -

schlesiens wurde am Sonnabend unter Vorsitz des Oberregierungs -
rats und Gewerberats Krämer in Breslau durch ein freiwilliges

Schiedsgericht ein Schiedsspruch gefällt , der eine Lohner -

höhung von 7 Proz . vorsieht , außerdem im Arbeitszeitab -
kommen für die 49. bis 52 . Stunde ein Zuschlag von 10 Proz . ,

für die 53. und 54 . Stunde ein Zuschlag von 15 Proz . gewährt , im

übrigen bleibt das Arbeit szeitabkommen bestehen .
Der Schiedsspruch bedarf noch der Zustimmung der beiden Parteien .

Märzfeier deS Berkehrsbundes .
Die Sektion I der Berliner Ortsverwaltuna des Berkehrsbundes

( Handels - und Industriearbeiter ) verband ihre im Saalbau Friedrichs -
Hain veranstaltet « Märzfeier sehr geschmackvoll mit einem

Beethooen - Gedenkabend . Dem Charolter der Feier ent -

sprechend , wehten von allen Seiten des großen Saales die Fahnen
der Revolution . Im Hinlergrund und zu beiden Seiten der Bühne
die alten Banner der Organisation . An ihrer Stirnseite , weithin
sichtbar , die roten Schleifen der am Morgen an den Gräbern der
Märzgefallenen niedergelegten Kränze , darunter eine der Handels -
arbeiter der Firma Hermann G e r l o n mit der Aufschrift : Wir sind
nicht Knecht , wir fordern mehr , wir fordern Recht , das gebt uns
her . Wir sind die Kraft , die Ketten sprengt : wir sind die Macht ,
die vorwärts drängt . Es leugne keiner , Hunger grollt : es hungert
keiner , wenn ihrs wollt ! Es schrell die Zeit , es schreit die Not , es
schreit dos Volk verzweifelt — Brot .

Nach einem ernst stimmenden Orgelvortrag des Organisten
Dr . Otto N i v e l l und einer mahnenden Ansprache Ernst T o l l e r s,
betitelt : „ Die deutsche Revolution " spielle das Berliner Konzert -
orchester unter der Stabführung Wolfgang Retschlags Beethovens
5. Symphonie . Mit einer seltenen Andacht , die man sonst nur von
ausgesprochenen Konzertbesuchern gewohnt ist , folgten die Zuhörer
diesem Meisterwerk des unsterblichen Tonriesen , das m bisher un -
erreichter Form den Schickfal - kampf des Menschen i » Tönen schildert
und über dessen Inhalt Beethoven selbst sagte : „ Ich will dem Schick¬
sal in den Rachen greifen . " Im Anschluß sang Thea Bieber von
der Staatsoper einige Lieder von Beethoven . Im zweiten Teil des
künstlerisch zusammengestellten Programms folgte nach der «in -
leitenden Instrumentalmusik und den beifällig aufgenommenen Rezi -
tationen von Alfred B e i e r l « «ine Ansprache des Genossen
R e i s n e r vom Hauptvorstand des Berkehrsbundes . Nach weiteren
Konzertvorträgen und Rezitationen schloß diese Veranstallung , die
eine unvergeßliche Weihestunde blldete . mit dem gemeinsamen Gesang
der Internationale . Für die organisierte Arbeiterschaft gilt
ebenfalls Beethovens Motto : Durch Nacht zum Licht ! Durch
Kampf zum Sieg !

Kein Streik in der Saarbüttenindostrie .

Saarbrücken , 21 . März . ( TU. ) Bei der Urabstimmung über
einen eventuellen Streik in der Saarhüttenindustrie stimmten bei

einer Gesamtbelegschaft von 34 486 Mann für den Streik 21 882

Mann , während Dreioiertelmajorität , also 25 990 Stimmen für den

Streik erforderlich waren . Trotzdem besteht noch Streikgefahr , wenn

nicht die Arbeitgeber bei den in den nächsten Togen in Aussicht

stehenden Verhandlungen eine ander « Regelung der Lohnfrage vor -

nehmen . _

Verhandlungen in der Rheinschiffahrt gescheitert .

Duisburg , 19. März . ( WTB . ) Gestern wurden die Verhand -

lungcn in der Rheinschiffahrt über den R a h m e n t a r i f , die schon
in der vergangenen Woche ergebnislos abgebrochen worden waren ,

fortgesetzt . Sic führten auch heute zu keiner Einigung . Das

Reichsarbeitsmisterium ist angerufen worden , eii « ,

Schiedsspruch zu fällen . _

OTatmcln « Deutsch «? Be - mtiadund . Cttsaiwfchng B- rlw . Dienstag , den
22 Mär, , abends 7' Uiit , im «ragen Saat des Lehrerverewstzaulcs , Aiexanderpiatz ,
affenUiche Beamtenveri - mmlnng . Taflesordnung : . Unsere Besaldunasforderungen .
iSibt es zum I April eine Sehaltsausdeslerung . " Referent : KoUege Dr. Boiler vom
Borstand de» ADS .

_ _
Sport .

Beginn der Berliner huaderenaea .
Der BerlinerHunderennklub hiell am Sonntag seinen

ersten diesjährigen Renntag im Stadion Lichtenberg ab .

Di « Hunderennen werden von Sportfreunden gefördert , damit der

Hund seiner eigenen Natur nicht entwöhnt wird , denn er ist , seiner

Abstammung vom Wolfe gemäß , ein Lauftier . Wie gerne die

Hunde sich austoben , merkte man den vierbeinigen , höchst inter -

essierten Zuschauern an , die stets herzzerreißend und ohrenbetäubend

heulten , wenn sie nicht mitlaufen durften . Auch sonst gab es viele

komische Momente , da oft Hunderaufbolde am Ziel in wüste , recht

unsporlliche Auseinandersetzungen gerieten . Die deutschen Schäfer -

Hunde , an und für sich schnelle Tiere , hatte gerade keinen großen

Tag , sie brachten durchweg nicht besonderen Zeiten .
Die Siefler in de » einzelnen Rennen waren : EröslnungS -

Rennen lD- utich - Schäserbunde, , Annemarie v. Zeutdenerfee , 250 in ,
16,3 Sek . BegrunungZ - Rennen sDobermänner » , Rex v. Ucker-

baar - Pinscher ) . Sirupte v. Tr - Ztow . 200 in . 18,4 Sek . Preis o. d. Oder
lPollzeibundrafsent , Harra » o. Glockenberg , 250 m, 22,3 Sek . Preis
v. « ober <Wf»ppetS ) , Milan Almaska , 200 m, 13,2 Sek . Preis
v. Stadion Lichtenberg ( Polizeidund - Raffen ) . Peter v. Wiesenhütien .
210 m, 18,2 Sek . Preis v. W e r I l e e ( Polizeibund - Rafsen ) , Wots
v. Swinten , 205 in. 17,5 Sek . Aus Protest hin wurde dtese » Rennen noch
einmal gelaufen . Diesmal siegte Lux o. Bärensprung . Bei Rennen lO u.
11, Nachnennungen , siegten Arno v. Rothenburg ( Dobermann ) u. ScrvaS
v. AlmaSla ( Dhippet ) . _

Rennen zu Strausberg am Sonnlag . den 20 . März .
1. Rennen . 1. Prinzeß Frohsinn ( Durst ) , 2. Camvanula , 3. Gegen -

wart . Toto : 37 : 10 , Platz : 23, 29 : 10 . Ferner liefen : Flotzhllde , Prima -
donna II , Slaffelstein .

2. Rennen . 1. Morgenpracht lMajewlki ) . 2. Pioletta , 3. Killewit .
Toto : 71 ; 10, Platz : : 26. 21, 25 : 10 . Ferner liest « : Bezna , Donnerwetter ,
Hazard , Harzreist , Jrkulst . Capua .

3. Rennen , t . Tullius iHauser ) , 2. Trntzin , 3. Batid . Toto : 46 : 10.
Platz : 17,16,18 : 10 . Ferner liefen : Sieglinde , Landolo , Treuhcrz , Schierke ,
Eiecola . Lari .

4 . Rennen . 1. <sainbur fNorltz ) , 2. Erödulitä . 8. Florfma .
Toto : 6t : 10. Platz : 19, 15. 21 : 10 . Ferner lielen : Maral , Financier ,
Sonnenkönig , Allenia , Zauberflöte , Kitz me guick, VenuS IV , Ma Berthe ,
Cenbifugal .

5. R - n n e n 1. Pommer lDurst ) , 2. Romreise , 3. Sturmnacht .
Toto : 15 : 10 . Platz : 12. 17 : 10 . Ferner liefen : Balgdin , Dulellap .

6. R e n n e n 1. Neuland lW. Schmidt ) . 2. Alexander der Große ,
3. «larid . Toto : 257 : 10. Platz : 41, 16, 46 ; 10. Ferner tiestn : Deiler -
hexe, Balldame , Gigerl , Woltenichieber , Doktor . Nana . <8io , Hexenmeister , Lava .

7. Rennen . 1. Ei' lo lBiSmarck ) , 2. Impresario . 3. Giramete . Toto :
42 : 10 . Platz : 22, 39,15 : 10 . Ferner liefen : Rache , Lncrezia , Kurfürst »
LelkcS , Diamant , Diestel R
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ZliilUe IsM
Ciiiirlotienbur :

7llf Uhr :

Die Jüdin
Abonn . - Turnus II.

Volks bilh ne
Th. ao SdliffliiDtrdinm

8 Uhr

WM IHM
Norden 10334 —37

8 Uhr

Bonaparte

Kammerspiele
Norden 10334— 37

8 Uhr
To » l

liiestu an Blliivplatl
8 Uhr

Traoinspiel
Morgen 4 Uhr :

Traamsplel

Wallner - Theater
Tlglldi Uhr i

Müsse In der Nadi !
Lustspiel mit Musik und Tanz von
Sachau . Taufstein — Musik von bjrjacco

Die Komödie
BismarCH 2414. 751�

8' r« Uhr ;

letits Motining
üie Perle

Morgen

ErstaoltBlirung

Ibeat . a. üollenilorfpl
Kurfürst 2091

8 Uhr:

Max Adalbert
in „ Müller »"

lentral -
Thealer

Täglich a Uhr
Der hlonde Zigeuner
i psrith vanMirtinKnauf.
Aifttmann, Klein, Halnistfa.

idiwan. Wiltai, Kühne

Bose - 7heater
8V4 Uhr ;

Das Mädchen von
der Landsira *»«

Tragödie
der Liebe .

CASINO - THEATERs utu :

DaienteVoWin dieier WM
Familie Habenichts 1

AnMOmeideil Cutschein 1 —4 Pers .
Fauteuil nur 1 Mk_ Sessel l . SO Mk.

SARRASANI
Nene Aoloiialle . » . März letzter Ta *
Täßl . 730. Miil »' och . Sonnal,end . Sonn -
tag, auch 3 Uhr. Kinder halbe Preise .

Abends 8 Uur u. Sonntag nachm . 3 Ubi

Stettiner Sänger
Das neue Programm I

Natal Uns : halbe Preise.
volles Proiranni !

uönhoff - Brett ' i
\ ariete , Konzert , Tanz

ERIK CHARELL BRINGT

Sonntaifir . nachm .
3 Chr . nnsrek . ,

halb «
r Ptelse

Oearra
Kupfer

Bendow
Alfred y « Amin » V We. lnrmeler

Braun Spira T u. a .

Juarcz Marimba Band , unsnine - airls . Perma * «brethers
u. viele Attraktionen . Vorverk . (10- 1) ununterbrochen .
Bahnenbilder ; Ernst Stern . Dirigent : Dr. Ernst Ramer .

Großes Schauspielhaus

„ URANIA "
TaubenstraBe 48/49
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Am 21 . 23 . 24 . 25 . 27 . 29 . 31 . März

1 . und 3 . April
Anfangszeiten :

21 . 23 . 25 . 27 . 29 . 3t . März um 5 Uhr

24 . März , 1. und 3. April um 7 Uhr

FHmvortrag
des SduiÜslellers

Dr . Jushu Schmidcl , Berlin

Verfassers der „ Harten 5diule " , aus amerlka -
ntschen Erinnerungen , „ Durch Rubland nach

Perslen " usw .

Das unerschlossene

Canada
Von der Landwirfschaft , dem Fischreich¬

tum , den Urwäldern , vom Goldsuchen

und Jagen von Pelztieren usw .

Vorverkauf ; Urania - Kasse , Theater¬

kasse Werthelm , Invaliden dank

■ta

Bcltenhans
Gegr . 1901 LllfSC NCyCF 190 ,

9as Saus der Qualitätsware
« imhttstze U2 / Edie rtma ilraBe

nlette , nur federdichte Oualitäten Betlfedern
Daunen Steppdecken Metallbettstellen .

Auflegematratzen elKener Fabrikation

maaon - nealer
Täglich SV, Uhr :

IMeprtier
CWritt Jiinflida

waittaua - nieai .
S> ,. Wtitberitreo 13/25
Die von der
Uebe leben I
Iii Spei ta Uta » nr litt

U tiiit Lnit it 4 Aktn
Jignfliai ktim Zitritt I

Blnmenspenden
leder Ar:

lietert p r ei * mett
Panl Gollctc .

norm. RobertKijti
Marlannenstraße 3.
Ecke Naunynllraße

Ami Morifloi . 10303

Mm. kiiitr,
Ersatzteile

litailttt inüi .

Roölanku1 ,
Pumpenfabrik

Bcrlla N 65 ,
Riinidumlorfir Str. SS

itaial - ft. Geil

in«, ftstjotillt.
Ii Ii Tagn ritt

idwen Füll bmitijt rata . Oonrtufbort Roilir' olit
Satilifnj nf Rotimon. Srztl . empfohlen .
mlitariiik 16 . 9-11, 1-4, Snoto: 10-12. Jocta

rfär hdilas

Verkäufe

Leiteraoage «. Schublatten , «injeltäbet ,
Achten , Fedezn , Sensen , Sicheln , ffa -
drU Dresdenerstraße SS. Moritzpick
12 738. *

Biltleifluntissiurkc Wasche us *

Verleih oon
sckiaftsanzllflen .
Norden 6393.

hocheleganten Sesell -
Rolenthalerstzaß » 4.

Benin fletränen e !tzr ->cken»llge. Smo .
kinaan�ilqe . Gehrockan�üfle Iacketlfln -
»llg « Nockoalrtols , Cutawon - Anzüfle
Taillenmäntel , kllr lede giaur oaslend .
Spezialität : Bauchanzllge , lpottbillifl .
Kalpern . Rotenthalerstr . 4 erste Si - ae .

Vatentmatratzen . gluNeaemalratzen . Me.
talltzeiten . Chaiselonques . Walter . Star »
aarderstrahe achtzehn . Spezialgeschäft .
«ein Laden . '

94 »s » i kin Atzm « «ntz a

Linkpianos , überaus preiswert . Piano .
tabrik Link. Brunnenstraße 35. '

» I r k • ■ m «In « «) • KLEINEN
ANZEIGEN in dar Gesim1au ( li | *
4M „ Varvlrts - ua « trstxSs « Hl

Fahrräder

Drei Mark Dochenraie . IS Mark An-
»abiuna . kllr «in erslklat >iae » Marlen -
rad . ltzabrradbaue Zentrum Linien -
Nratze neun « bn . '

hsukgesuche
gatzaaebiste . Silberfadien ginn . Blei

Lueckstlbez . Dolbichmeye trtzristionat
LSpenickerktmte St lAdaliertstratze ) . •

Es ist irrig zu glauben , daß der Frucht¬

korb nur die Festtafel schmücken soll .

Es
wäre um unsere Gesundheit besser bestellt wenn

die Frucht wie das tägliche Brot behandelt würde

Man hänge uns ebenso wenig den Fruchtkorb , wie den

Brotkorb höher . Der tägliche Mittagstisch erhält Farbe ,

Licht und Form vom Glanz der frischen Frucht . Um )

Farbe , Licht und Form wird sich am gesunden Körper
unserer Lieben wiederfinden .

itöbmsMi fmcMe

undJhrbleibtgesund !
Täglicher Genuß Irischer Früchte ist kein Luxus , sondern

Notwendigkeit . Frische Früchte gibt es zu jeder Jahreszeit .

Heißes Zitronenwasser gegen Influenza !


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

